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in 51.le57 zu Rom. [Michelangelo kam dem Auftrag nach, und fein Entwurf fand

beim Papfte einen folchen Beifall, dafs diefer ihm befahl, in der Bafilika v0n

51.Pekr den bef’cen Platz für das Denkmal zu beftimmen. Es wäre ein würdiger

Aufftellungsort gewefen; denn >>diefe Kirche, ein ungeheures Werk aus. den älteften

Zeiten des Chriftentums, an dem Jahrhunderte hindurch weiter gebaut worden

war, befafs eine Fülle von Kunftfchätzen. Giolto hatte Mofaikbilcler für fie geliefert;

die Pallnjuo/z' .. . arbeiteten in ihr. In einer ihrer Nebenkapellen, derjenigen,

welche der heil. Patrone/la geweiht war, Hand Mz'rhcla71ge/0’s Pietä. . . . In ihr wur-

den die Kaifer gekrönt, die Tri-

bute der Länder in Empfang Fig- 201.

genommen, die Bannfiiiche ausge-
fprochen oder aufgehoben.« Niko-

/aux V. fafste zuerft den Plan

ihres Neubaues von Grund aus,

der auch 1450 zunächft mit einer

Tribüne begonnen wurde. Nach

des Papftes Tode, der nach

5 jahren erfolgte, wollte diefe

1l/z'r/ze/ngelo fertigftellen und das (..

' ' ’ WWW ' oz-„‘a.»..Denkmal dann aufftellen. Die vom . " W .,. „_ „?“—. .
“' „ia—„ ‚wgé.‘#n-u«ü

Künftler geforderte Baufumme von

100000 Scudi erhöhte der nach-

folgende Gz'zzlio auf das Doppelte.

>:Sagen wir 200000,« antwortete

er auf Jlfz'c/zdnge/o’s Forderung.

Das Grabmal follte ein Werk

größten Stils werden. \\‘ir be—

fitzen über dasfelbe die Befchrei—

bung der Biographen des Künft-

lers und in den Uffizien eine ge-

tufehte Feclerzeichnung von ihm

(Fig. 201}. Ich folge in der Be-

fchreibung des Denkmales Herman

Grimm; feine Mafsangaben, die

C0na’z'm' in Braccien gibt, find derart ermittelt, dafs die geo-

metrifeh gezeichnete Skizze der _ _
Entwurf J!zclmlafzgelo’s zum Grabmal _7’ulm; II. für den

_ alten SI. Feier zu Rom.

24 Teile getellt lfty nach \V€lCh€ll Nach einer Handzeichnung der Uffizien zu Florenz.

:alles übrige ftimmt«.

L'ftizien auf ihrer Grundlinie in

Auf einem Unterbau von einer Grundfläche von über 10m Breite zu 7,20m Tiefe und etwa 4m Höhe

tür-men fich zwei weitere Gefchoffe auf, von welchen in der Florentiner Zeichnung nur das erfte wiedergegeben

ift; tler oberfie Teil fehlt. Die Zeichnung gibt zudem die fehmale Anficht des Denkmales. Der Unterbau

enthält »rechts und links zwei Nifchen mit Statuen . . ., zu beiden Seiten einer jeden Nifche auf viereckigen.

vorfpringenden Piedeftalen nackte ]ünglingsgeftalten, mit dem Rücken an flachen Halbfäulen ruhend, an

die fie wie Gefangene angefeffelt find und die über ihren Köpfen, nach Art der Hermen, zu Gefl.alten

römifch gepanzerter Männer werden, über deren Köpfen . . . das den ganzen Unterbau umfchliefsende,

flarl; vorfpringende Gefims liegt. Die Statuen in den Nifchen find Siegesgottheiten mit den befiegt6n


